
  

Offener Brief an den Vorsitzenden der EVG, Alexander Kirchner 

Lieber Kollege Alexander Kirchner, 
 

Mit Befremden müssen wir miterleben wie sich die Politik und vor allem die     
Deutsche Bahn auf die Ausschreibung der S-Bahnbetriebsleistung intensiv vorbe-
reitet. Damit beteiligt sich der Bahnkonzern nicht nur aktiv an der Zerschlagung 
des einst erfolgreichsten Berliner Unternehmens im öffentlichen Nahverkehr, son-
dern auch aktiv am Abbau und der Ausgliederung unserer Arbeitsplätze.  

 Wir wollen das so nicht hinnehmen! 

Wir erleben gegenwärtig eine Umstrukturierungswelle, die unter dem Diktat des 
Bahnkonzerns und mit dem Wohlwollen der Merkel-Regierung vom Management der Berliner S-Bahn vo-
rangetrieben wird. So werden essentielle Bereiche, wie die Bauartbetreuung, unter dem Dach der DB 
Regio AG verbracht. Dies wird zwangsläufig unsere S-Bahn wieder lähmen. Die definitive Absage des Ma-
nagements von der vorausschauenden Instandhaltung begünstigt eine Mangelwirtschaft, die schon einmal 
unsere S-Bahn ins Chaos führte. Die Ausweitung der Selbstabfertigung der Züge durch die Triebfahrzeug-
führer steigert schon jetzt eine nicht mehr zu ertragende Arbeitsbelastung aller betroffenen Mitarbeiter. 
Dies und der Abbau des Personals auf den Bahnsteigen tragen dazu bei, unsere S-Bahn in eine Sicher-
heits- und Servicewüste zu verwandeln.  

Die Planungen des Bahn Konzerns über einen zu schaffenden Fahrzeugpool, aus dem sich potentielle Be-
treiber Fahrzeuge für den ausgeschriebenen S-Bahnverkehr bedienen können, offenbart die ganze Perfidie 
vom sogenanntem diskriminierungsfreien Wettbewerbszugang, sichert sich doch der Konzern auch über 
diesen Weg seinen Anteil an Profit. Für uns Mitarbeiter heißt das, Serviceleistungen und damit in Folge alle 
Leistungen rund um die Berliner S-Bahn stehen damit zu Disposition. Welche Folgen hat das für die Ar-
beitsplätze der Eisenbahnerinnen und Eisenbahner unserer Region? 

 

Lieber Kollege Kirchner, 

Du weißt selbst, dass der europäische Gerichthof Tariffreiheit verlangt, um die sogenannte Diskriminie-
rungsfreiheit zu garantieren, um letztlich die Profitsicherung der am Verkehrsmarkt beteiligten Unterneh-
men zu sichern. Es sichert nicht die Interessen der Mitarbeiter, der  Gewerkschaftsmitglieder, der Brand-
enburger und der Berliner Bürger. Alle bestehenden Tarif- und Sozialstandards sind massiv bedroht. 
  

Wir wollen 100% S-Bahn und unsere Arbeitsplätze erhalten! 
 

Wir fragen Dich: Ist es nicht die Aufgabe unserer Gewerkschaft die Interessen aller Mitarbeiter zu vertreten! 
Die S-Bahn als 100% integriertes Unternehmen zu verteidigen! Dafür haben wir eine eindeutige  Be-
schlusslage des DGB und auch der EVG! Wir fordern unsere EVG auf, durch den Einsatz aller gewerk-
schaftlichen Kräfte, wenn notwendig auch im solidarischen Miteinander mit der GDL, für die Rücknahme 
aller Privatisierungs- und Kürzungsmaßnahmen kämpfen. Kämpfen um den Erhalt von Arbeitsplätzen, Ta-
rif- und Sozialstandards.? Wir müssen Ausgründungen von Leistungen verhindern und die  zur Verfü-
gungsstellung aller finanziellen und materiellen Mittel, zur Wiederherstellung der S-Bahn erstreiten.  

Wir erwarten von unserer Gewerkschaft, der EVG, gewerkschaftlichen Druck aufzubauen, um unsere For-
derungen durchzusetzen. Verhandlungen mit dem Senat zu führen und für die Durchsetzung unserer Inte-
ressen alle gewerkschaftlichen Kampfmittel einzusetzen und wenn notwendig auch durch organisierte 
Streiks. einer beispiellosen Willensbekundung unseren Aktionsausschuss beauftragt Euch ihren Willen 
zum Erhalt unserer Berliner S-Bahn zu 100% aus einer Hand zu übermitteln 

 

Wer kämpft kann verlieren! Wer nicht kämpft hat schon verloren! 
 

Info: Aktionsausschuss.blogspot.com                                                    Mail:Aktionsausschuss@googlemail.com 

 

Aktionsausschuss 100% S-Bahn 



Offener Brief an die Mitglieder und Vertreter der GDL 
 

Der Gewerkschaftsübergreifende "Aktionsausschuss 100% S-Bahn" und Mit-
glieder der Gewerkschaft deutscher Lokomotivführer (GDL) bei der Berliner S-
Bahn, sehen derzeit in den vorhandenen und in den fehlenden Aktivitäten ihrer 
Vertreter in der Ortsgruppe und im Betriebsrat der S-Bahn Berlin nicht, wie die 
Arbeitsplätze aller S-Bahner dauerhaft erhalten und zumindest auf dem derzei-
tigen Lohn- und Sozialniveau gesichert werden. 
 
Die Beschwerden, Forderungen und Initiativen von Mitgliedern der GDL, Mit-
gliedern anderer Gewerkschaften und weiterer Beschäftigter zur Situation und 
Zukunft der S-Bahn und die der S-Bahner, wurden bisher weder beantwortet noch wurde mit den ei-
genen Gewerkschaftsmitgliedern gemeinsame Lösungen und Wege für eine sichere Zukunft aller S-
Bahner gesucht, bzw. zumindest diskutiert. So sieht der "Aktionsausschuss 100% S-Bahn" und sehen 
Mitglieder der GDL Ortsgruppe S-Bahn Berlin einen dringenden Handlungsbedarf bei der GDL. Die 
rein förmliche Beteiligung des GDL Bezirks BSB am Berliner S-Bahn Tisch für ein Volksbegehren, 
kann und wird unsere Zukunft als S-Bahner nicht umfassend gestalten können. In einer Pressemittei-
lung des GDL Bezirksvorsitzenden Berlin/Sachsen/Brandenburg vom 23.12.2011, spricht sich dieser, 
die GDL Mitglieder bei der Berliner S-Bahn ungefragt, für die Teilzerschlagung, der Trennung von Netz 
und Betrieb, aus. Dabei stellt sich die Frage, wie ein komplexes System wie die Berliner S-Bahn so 
noch reibungslos funktionieren soll. Schon jetzt, wo innerhalb der bestehenden S-Bahn Berlin GmbH 
der Fahrbetrieb organisatorisch und räumlich von der Infrastruktur (der Betriebszentrale) und von den 
Werkstätten getrennt wurde, sind schon erste Ausfallerscheinungen wegen unterschiedlicher Zustän-
digkeiten und Kommunikationsproblemen zu sehen. Auch die Antwort darauf, wie der in der Presse-
mitteilung gewünschte Erhalt des Betriebes der Berliner S-Bahn aus einer Hand erreicht werden soll, 
bleibt völlig offen. Daher ruft der "Aktionsausschuss 100% S-Bahn" die offiziellen Vertreter der GDL in 
den Ortsgruppen, Bezirken und im Hauptvorstand auf, gemeinsam mit den Mitgliedern der GDL und 
allen von der Zerschlagung der Berliner S-Bahn bedrohten Kolleginnen und Kollegen eine gemeinsa-
me Antwort zu finden und danach kompromisslos zu handeln. 
 
Kein Gewerkschaftsmitglied kann und wird es hinnehmen wollen, dass die Vertreter und Mitglieder 
ihrer Gewerkschaft eine unterschiedliche Sprache sprechen. Insbesondere bei einer so entscheiden-
den Fragen, wie den sicheren Erhalt aller Arbeitsplätze auf höchstem Sozial- und Lohnniveau und der 
Wiederherstellung einer einst modernen und funktionierenden S-Bahn für Berlin und seine Gäste. Und 
das als integriertes Unternehmen (100% S-Bahn), wo mit dem Betrieb der S-Bahn die Fahrgäste und 
auch die S-Bahner im Mittelpunkt stehen. Die Mitglieder der GDL haben genau die Kampferfahrene, 
logistisch und finanziell ausgestattet Gewerkschaft, um den Widerstand und Kampf zu beginnen. 
Wenn nötig bis hin zum gewerkschaftlichen Streik. Bevor politische und unternehmerische Tatsachen 
geschaffen werden, sollte mit dem Willen aller S-Bahner und den Gewerkschaften ein übergreifender 
und geschlossener Widerstand aller S-Bahner gegen die Privatisierungs- und Zerschlagungspläne der 
Unternehmen, Politik und Banken aufgebaut werden. 
 
Der "Aktionsausschuss 100% S-Bahn" ruft mit diesem Brief alle Gewerkschafter und S-Bahner zum 
Widerstand und Kampf auf! Gegen die politischen und unternehmerischen Pläne, für den Erhalt unse-
rer Arbeitsplätze und für die Wiederherstellung der S-Bahn! Es wird jeden von uns treffen, wenn wir 
nicht jetzt als Gewerkschafter und S-Bahner eine Sprache sprechen! 
 

„Wenn Unrecht zu Recht wird, wird Widerstand zur Pflicht!" 
Bertolt Brecht 

Info: Aktionsausschuss.blogspot.com                                                    Mail:Aktionsausschuss@googlemail.com 
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